
  Karfreitag 

Evangelium: Johannes 19,16b-37 

Das Leiden unseres Herrn Jesus Christus nach Johannes 

Sie übernahmen Jesus. Und er selbst trug das Kreuz und ging hinaus zur sogenannten 

Schädelstätte, die auf Hebräisch Golgota heißt. Dort kreuzigten sie ihn und mit ihm 

zwei andere, auf jeder Seite einen, in der Mitte aber Jesus. Pilatus ließ auch eine Tafel 

anfertigen und oben am Kreuz befestigen; die Inschrift lautete: Jesus von Nazaret, der 

König der Juden. Diese Tafel lasen viele Juden, weil der Platz, wo Jesus gekreuzigt 

wurde, nahe bei der Stadt lag. Die Inschrift war hebräisch, lateinisch und griechisch 

abgefasst. Da sagten die Hohepriester der Juden zu Pilatus: Schreib nicht: Der König 

der Juden, sondern dass er gesagt hat: Ich bin der König der Juden. Pilatus antwortete: 

Was ich geschrieben habe, habe ich geschrieben. Nachdem die Soldaten Jesus 

gekreuzigt hatten, nahmen sie seine Kleider und machten vier Teile daraus, für jeden 

Soldaten einen Teil, und dazu das Untergewand. Das Untergewand war aber ohne 

Naht von oben ganz durchgewoben. Da sagten sie zueinander: Wir wollen es nicht 

zerteilen, sondern darum losen, wem es gehören soll. So sollte sich das Schriftwort 

erfüllen: Sie verteilten meine Kleider unter sich und warfen das Los um mein Gewand. 

Dies taten die Soldaten. Bei dem Kreuz Jesu standen seine Mutter und die Schwester 

seiner Mutter, Maria, die Frau des Klopas, und Maria von Magdala. Als Jesus die 

Mutter sah und bei ihr den Jünger, den er liebte, sagte er zur Mutter: Frau, siehe, dein 

Sohn! Dann sagte er zu dem Jünger: Siehe, deine Mutter! Und von jener Stunde an 

nahm sie der Jünger zu sich. Danach, da Jesus wusste, dass nun alles vollbracht war, 

sagte er, damit sich die Schrift erfüllte: Mich dürstet. Ein Gefäß voll Essig stand da. Sie 

steckten einen Schwamm voll Essig auf einen Ysopzweig und hielten ihn an seinen 

Mund. Als Jesus von dem Essig genommen hatte, sprach er: Es ist vollbracht!  

Und er neigte das Haupt und übergab den Geist. (kurze Gebetsstille)  

Weil Rüsttag war und die Körper während des Sabbats nicht am Kreuz bleiben sollten 

-dieser Sabbat war nämlich ein großer Feiertag -, baten die Juden Pilatus, man möge 

ihnen die Beine zerschlagen und sie dann abnehmen. Also kamen die Soldaten und 

zerschlugen dem ersten die Beine, dann dem andern, der mit ihm gekreuzigt worden 

war. Als sie aber zu Jesus kamen und sahen, dass er schon tot war, zerschlugen sie 

ihm die Beine nicht, sondern einer der Soldaten stieß mit der Lanze in seine Seite und 

sogleich floss Blut und Wasser heraus. Und der es gesehen hat, hat es bezeugt und 

sein Zeugnis ist wahr. Und er weiß, dass er Wahres sagt, damit auch ihr glaubt. Denn 

das ist geschehen, damit sich das Schriftwort erfüllte: Man soll an ihm kein Gebein 

zerbrechen. Und ein anderes Schriftwort sagt: Sie werden auf den blicken, den sie 

durchbohrt haben. 



 

Gedanken zum Karfreitag 

Am Karfreitag denken wir an das Leiden und Sterben Jesu Christi.  

Jesus erfährt Todesangst und Verzweiflung. Und er gibt als letzte Konsequenz seiner 

Liebe sein Leben für uns Menschen hin. An diese dunkelste Stunde, an den Moment 

des Hinscheidens, des brutalen, schrecklichen Todes Jesu erinnern wir uns heute.  

Bei allem Schrecken, bei aller Sinnlosigkeit des Sterbens und des Todes dürfen wir in 

dieser dunkelsten Dunkelheit die Hoffnung auf die Auferstehung und das ewige Leben 

erblicken. Der Karfreitag nimmt nicht den Schrecken des Sterbens, er nimmt nicht das 

Leid – aber er ist nicht das Ende. Er verweist auf Ostern, auf die Auferstehung, auf das 

ewige Leben. 

In einer alten Sequenz wird das Geschehen des Karfreitags wie ein Kampf 

beschrieben: Tod und Leben die kämpften unbegreiflichen Zweikampf. Und wenn man 

will, kann man sich die einzelnen Etappen dieses Kampfes vorstellen: das 

Vorgeplänkel der Auseinandersetzungen Jesu mit den Pharisäern, seine 

Gefangennahme und Verspottung, seine Geißelung, seine Dornenkrönung, seine 

Verurteilung bis hin zur Kreuzigung, immer wieder ein Schritt weiter bis zu der letzten 

entscheidenden Begegnung Jesu mit dem Widergöttlichsten alles Widergöttlichsten, 

dem Tod. Und erst an dieser letzten Etappe des unbegreiflichen Zweikampfes 

entscheidet es sich: Jesus siegt.   

"Des Lebens Fürst, der starb, herrscht nun lebend."  

Gerade das Johannes-Evangelium legt seinem Passionsbericht diesen Gedanken zu 

Grunde: Die Stunde der größten Erniedrigung Jesu ist zugleich die seiner Erhöhung. 

Die Stunde seines Sterbens erweist sich als die Stunde, in der das Leben siegt. Zu 

diesem Sieg des Lebens will uns der Karfreitag mitnehmen. Nicht um Tod geht es, 

sondern um Leben. Der Preis allerdings, der dafür zu zahlen ist, ist hoch. Und Jesus 

zahlt ihn als erster. In seiner Nachfolge haben es ihm viele Menschen gleich getan. 

Sie haben ihren eigenen Leidensweg verstanden als Weg zur Auferstehung, als Weg 

zum Leben und konnten so ihrem Leiden einen Sinn geben.  

Gott weiß um unser Leid, Gott fühlt unser Leid. Kein Leid der Welt ist ihm fern. Er hält 

auch das Leid in seiner Hand - und wird es verwandeln. Gott kennt unsere Ängste, 

besonders in diesen schweren Zeiten der Corona-Krise. Doch er gibt unserem 

Schmerz eine Richtung: Auf Ostern hin.  

Der christliche Glaube nimmt das Leiden ernst, sagt aber zugleich, dass es nicht das 

Letzte ist, sondern das Vorletzte. Das Letzte ist das Leben. Und so folgt auf den 

Karfreitag und dem Tag der Grabesruhe der Ostersonntag. Nachdem Jesus 

ausgelitten hat, dürfen wir den Sonntag der Auferstehung erwarten. Wir tun es voller 

Dankbarkeit, so wie es im Liedtext heißt: 

„Wir danken dir, Herr Jesus Christ, dass du für uns gestorben bist. Und hast uns durch 

dein teures Blut gemacht vor Gott gerecht und gut“ (GL297). 
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KREUZVERERUNG 
 
(Sie sind eingeladen, das Kreuz auf dem Tisch oder ein Kreuz an der Wand zu 
verehren. Zünden Sie – wenn es möglich ist – eine Kerze bei dem Kreuz an). 
 
Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen dich.  
Denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt erlöst. 
 
O du hochheilig Kreuze, daran mein Herr gehangen in Schmerz und Todesbangen.  
Allda mit Speer und Nägeln die Glieder sind durchbrochen, Händ, Füß und Seit 
durchstochen.  
Wer kann genug dich loben, da du all Gut umschlossen, das je uns zugeflossen.  
Du bist die sichre Leiter, darauf man steigt zum Leben, das Gott will ewig geben.  
Du bist die starke Brücke, darüber alle Frommen wohl durch die Fluten kommen.  
Du bist das Siegeszeichen, davor der Feind erschricket, wenn er es nur anblicket.  
Du bist der Stab der Pilger, daran wir sicher wallen, nicht wanken und nicht fallen.  
Du bist des Himmels Schlüssel, du schließest auf das Leben, das uns durch dich 
gegeben.  
Zeig deine Kraft und Stärke, beschütz uns all zusammen durch deinen heilgen Namen,  
damit wir, Gottes Kinder, in Frieden mögen sterben als seines Reiches Erben.  
(Gotteslob 294) 
 
Vaterunser 
 
Segensbitte 
 
Im Kreuz ist Heil, im Kreuz ist Leben, im Kreuz ist Hoffnung.    
Im Zeichen des Kreuzes segne uns der barmherzige Gott,      
der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.   
Amen.   
 
Zur Kreuzverehrung können Sie eine Blume zum Kreuz in die Kirche bringen. 
 
 
 



KARFREITAG – GROßE FÜRBITTEN 
 

- Herr, du Gott des Lebens, betroffen von der Corona-Krise kommen wir zu Dir mit 
unseren Bitten. Wir beten für alle, die mit dem Coronavirus infiziert sind und für alle, 
deren Alltag aufgrund schwerer Erkrankung, Isolation und Einsamkeit massiv belastet 
ist. Wir beten für alle, die von einem nahe stehenden und erkrankten Menschen 
getrennt sind.  
(Gebetsstille)  
Du Gott des Lebens, dein Sohn hat die Last des Kreuzes, Leiden und Einsamkeit auf 
sich genommen. Wir bitten um Heilung für alle Erkrankten. Sei ihnen nahe und allen, 
die sich nach einem Wiedersehen mit einem kranken Menschen sehnen.  
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.  
 

- Wir beten für alle, die alleine sterben müssen. Wir beten für alle, die jetzt trauern, weil 
sie Tote zu beklagen haben. 
(Gebetsstille) 

 Du Gott des Lebens, dein Sohn weiß um die Einsamkeit der Todesstunde. Sei den 
Sterbenden nahe und tröste alle, die über den Tod eines lieben Menschen weinen.  

 Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.  
  
- Wir beten für alle, die den erkrankten Menschen beistehen durch ihren Einsatz in den 

Seniorenwohnheimen, auf den Isolier- und Intensivstationen. Wir beten für alle, die 
daran arbeiten, dass wirksame Impfstoffe und Behandlungsmethoden gefunden 
werden.  

 (Gebetsstille) 
 Du Gott des Lebens, durch deinen Sohn hast du uns gezeigt, dass Sterben und Tod 

nicht das letzte Wort haben. Schenke den Ärzten und Forschern Weisheit und 
Energie und allen Pflegenden Kraft in ihrer extremen Belastung. Von ganzem Herzen 
bitten wir, dass die medizinischen Einrichtungen den enormen Anforderungen 
entsprechen können.  

 Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.  
  
- Wir beten für alle, die eine große Verantwortung tragen, weil sie wichtige 

Entscheidungen fällen und Maßnahmen setzen. Wir beten für alle, die mit ihren 
vielfältigen Diensten die Versorgung und Sicherheit unseres Landes aufrechterhalten.  

 (Gebetsstille) 
 Du Gott des Lebens, dein Sohn hat als guter Hirte die Menschen zum Leben geführt. 

Gib den politisch Verantwortlichen und den Ordnungskräften Klarheit und Kraft für 
richtige Entscheidungen und Handlungen. Stehe allen Menschen bei, die uns mit 
Nahrung, Medikamenten und allem Lebenswichtigen versorgen.  

 Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen.  
  
- Wir beten für uns alle, besonders für jene, die sich Sorgen machen, die in Panik sind 

oder von Angst überwältigt sind. Wir beten für jene, die sich einsam fühlen, die alt 
und pflegebedürftig sind und die kein Zuhause haben und Zuflucht suchen. Wir beten 
für alle, die großen materiellen Schaden erleiden oder befürchten. 

 (Gebetsstille) 
 Du Gott des Lebens, dein Sohn hat uns Mut gemacht. Wir bitten, dass die Zahl der 

Infizierten und Erkrankten abnimmt und hoffen auf eine baldige Rückkehr zum 
vertrauten Alltag. Hilf allen, die Not leiden. Dein Geist tröste uns und schenke uns die 
Gewissheit, dass wir trotz allem miteinander verbunden sind.  

 Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn. Amen. 
         (Fürbittenvorschlag der Diözesen Innsbruck und Bozen-Brixen) 

 



WORTE UND GEDANKEN ZU DEN KREUZWEGSTATIONEN 
 
1. Jesus wird zum Tod verurteilt 
Wer seinen Nächsten verurteilt, kann irren. 
Wer ihm verzeiht, irrt nie. (K.H. Waggerl) 
  
2. Jesus nimmt das Kreuz auf sich 
Wenn man zum Leben ja sagt und das Lebensschicksal sagt zu einem nein, so muss man 
auch zu diesem Nein ja sagen. 
  
3. Jesus fällt unter dem Kreuz 
Wenn Du Dich nicht fallen lässt, kannst Du nicht erfahren, dass Du getragen bist. (Elmar 
Gruber) 
  
4. Jesus begegnet seiner Mutter 
Zur Liebe gehört immer, dass sie einen Menschen da aufsucht, wo er ist; und nicht dort, wo 
man ihn haben möchte. (Adolf Köberle) 
  
5. Simon von Cyrene hilft Jesus das Kreuz tragen 
Es lohnt sich schon, etwas Schweres auf sich zu nehmen, wenn man es einem Menschen 
damit leichter macht. (Stefan Zweig) 
  
6. Veronika reicht Jesus das Schweißtuch dar 
Die Liebe allein versteht das Geheimnis, andere zu beschenken und dabei selbst reich zu 
werden.  
(Clemens von Brentano) 
  
7. Jesus fällt zum 2. Mal unter dem Kreuz 
In diesen Zeiten des Aufschwungs ist jeder gehetzt und wird umgestoßen, und es gibt 
Menschen, die hinfallen, weil sie nicht die Kraft haben zu laufen. (Hl. Mutter Teresa von 
Kalkutta) 
  
8. Jesus begegnet den Frauen, die über ihn weinen 
Weint nicht. Gott ist Liebe. Er liebt mich, wenn ich lebe.  
Er liebt mich noch mehr, wenn ich sterbe. (Phil Bosmans) 
 
9. Jesus fällt zum 3. Mal unter dem Kreuz 
Willigen Sie doch ein, bei jedem Schritt zu stolpern, sogar zu fallen. (Hl. Therese von Lisieux) 
 
10. Jesus wird seiner Kleider beraubt 
Versöhne Dich mit Deinem Leben. Du steckst in Deiner eigenen Haut; 
in einer anderen Haut kannst Du nicht mehr geboren werden.  
(Phil Bosmans) 
  
11. Jesus wird an das Kreuz genagelt 
In der Verzeihung des Unverzeihlichen ist der Mensch der göttlichen Liebe am nächsten.  
(Gertrud von Le Fort) 
  
12. Jesus stirbt am Kreuz 
Wenn der Tod kommt, möchte ich zu ihm sagen können: 
Ich habe in der Liebe Gottes gelebt und nicht nur in der Zeit.  
(Rabindranath Tagore) 
  
13. Jesus wird vom Kreuz abgenommen und in Mutters Schoß gelegt 
Wie ohnmächtig auch die guten und gerechten Menschen sein mögen, sie allein macht das 
Leben lebenswert. (Albert Einstein) 
  
14. Jesu Leichnam wird in das Felsengrab gelegt 
Eines ist an Gräbern immer schmerzhaft spürbar, dass zu man zu wenig geliebt hat, immer 
zu wenig. (Rudolf Paulsen) 


